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abendländischen Denkens abstecken: das alte Verlag z u Anlass, 2003 1n€e zweıte, erweIıterte
Ägypten, das Athen des Sokrates, das Kleinasi- Auflage folgen lassen un: dazu inzwischen

als Entstehungsort der neutestamentlichen erschienene Publikationen WIE Denzlers
Apokalypse Uun: cdas Persien des (Ginostikers „Widerstand 1st nicht cdas richtige Wort“ Uun:
Manı, der nicht zuletzt über Augustinus einen andere 1IiECEUE Frkenntnisse AUS der inzwischen
beträchtlichen Einfluss auf cdas christliche Den- erfolgten teilweisen Öffnung der vatikanischen

Archive ın Cdie Reflexion aufzunehmen. Fastken ausgeübt hat Wiıe eın LeitmotıiY Cdieser Ke-
flexionen lest sich cdas Kıngen den ınn des Jahre nach der Erstauflage Goldhagen 1st
Todes ın eiInem der Pyramidentexte: „Du-bist- ın weiıte Ferne gerückt hat sich ın der eIt-
ZWaL-WESSCHANSCI, aber-nicht, indem-du-nun- geschichtsforschung 1n€e Reihe Per-
tot-bist. Indem-du-lebst, bist du weggegangen‘ spektiven eröftnet. Der Widerstandsbegriff
(21) Hıer wurde fer des Ni[ der grofßartige wird heute deutlich anders gesehen Uun: 1ICUE

Versuch gewagtl, den Tod überwinden. „JDer Forschungen liegen VOI, uch WEI111 diese ın der
Tod 1st un: soll doch nicht sSe1In. Der Tod 1st das vorliegenden Auflage nicht explizit eingear-
ersie grofße Mysterium des Menschen: hat beitet wurden.
se1in Denken VO Sichtbaren zu Unsichtbaren [Das Buch gliedert sich ın drei Abschnitte:
erhoben, VOo Vergänglichen zu Unvergängli- Eıne Auswahl AUS den Positionen bisheriger
chen, VOo Menschlichen zu Göttlichen.“ (32) deutschsprachiger Forschung: Christoph KOS-

Ters Katholische Kirche 1mmM nationalsozialis-Was hier auf vergleichsweise knappem Kaum
AUS der Sicht eiInNnes ‚Xxegeten ebenso WI1IE eiInNnes tischen Deutschland Aktuelle Forschungs-
Religionswissenschaftlers thematisiert wird, ergebnisse, Kontroversen Uun: Fragen 21-42);
1st Kklassisches Bildungsgut ın bester Auswahl. Konrad Kepgen: Judenpogrom, Rassenideologie
Höhepunkte der eıtrage sSind Cdie gründlichen un: Kkatholische Kirche 1mmM Jahre 1938 56—-91
Forschungen „Las Urdrama des Lichtes. /Zum Joachim Köhler: Der deutsche Katholizismus
onostischen Lehrgebäude Manis“ 175 —198) zwischen Widerspruch ZuUu!r nationalsozialis-
SOWIE der inspirierende Beıltrag ZuUu!r Theologie tischen Ideologie Uun: nationaler Loyalität.
des Festes 223 —241) I{ ktappen der Auseinandersetzung: YNSI-
Bamberg / LiInNZzZ anjo Sauer Wolfgang Böckenförde: Der deutsche Katholizis-

1L11US 1mmM Jahre 1933 Eıne kritische Betrachtung
1961 Gerhard Besiter: kugen10 Pacelli, Clie KO-
misch-Katholische Kirche Uun: cdas C'hristentum

KIRCHENGESC  ICH TE 1933 945) ın historisch-religiöser Kritik; LY-
dig Bendel-Maidt/ Rainer Bendel: Schlaglichter+ Bendel, Ralmer Hg.) DITZ Kkatholıische

Schuld? Katholizısmus im Drıtten Raıich auf den Umgang der deutschen Bischöfe miıt
der nationalsozialistischen Vergangenheit. 111Zwischen rrangement un Wıderstand

(Wissenschaftliche Paperbacks 14) | ıt Ver- Theologische Perspektiven: Umgang mıt Schuld:
()ttmar Fuchs Schuldbewusstsein als praktisch-lag, Bearlın-Münster Uuro hermeneutische Kategorle zwischen Geschichte

34,90 (D) uro 35,90 (A) ( HF 34,90 ISEN
8-3-643-18-3

un: Verantwortung; Reinhold Boschli: „KS gibt
keine Lehren VOo  3 Auschwitz“ FElie Wiesels Kel1l-

Vorweg eın vermeintlicher Nachteil: [)as Buch trag einer anamnetischen Kultur miıt Blick
liegt dem Kezensenten ın der Auflage VOorT auf Clie Subjekte der Erinnerung.
Uun: Cdie Erstauflage geht bereits auf cdas Jahr [Das esumee: Katholiken Uun: Kirchen

cstanden nicht aufßerhalb der nationalsozialis-2002 zurück. Macht 1n€e solche Besprechung
Sinn® Den Auslöser des Buchs bildete cdas 1996 tisch formierten Gesellschaft, sondern

eil VOo  3 ihr, sOowohl als Betroflene als uch alserschienene Buch Daniel Goldhagens „Hitlers
willige Vollstrecker“”, cdas 1mmM deutschen Sprach- Akteure. Was den Band bis heute auszeichnet,
1 AUTIL heftige Diskussionen auslöste Uun: uch sind Cdie Hen prasentlerten unterschiedlichen
den Katholizismus cchr kritisch thematisierte. Forschungszugänge durch Cdie Jahrzehnte VO  3

Der vorliegende Band SEeI7(E sich das Ziel, Cif- den 1960er-Jahren beginnend J. Böckenförde)
bis 2002 L Bendel). Und wird deutlich,ferenzierter, als Goldhagen Lat, Cdie rage des

„Widerstands” cstellen. Als dann 2002 old- dass Cdie bestehenden geschichtlichen Konstruk-
hagens nächstes Werk, „Katholische Kirche t1onen Uun: ihre dahinterliegenden Narratıve
Uun: der Holocaust”, erschien, nahm dies der ohl 1mmM historischen Vergleich difterieren, sich
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abendländischen Denkens abstecken: das alte 
Ägypten, das Athen des Sokrates, das Kleinasi-
en als Entstehungsort der neutestamentlichen 
Apokalypse und das Persien des Gnostikers 
Mani, der nicht zuletzt über Augustinus einen 
beträchtlichen Einfluss auf das christliche Den-
ken ausgeübt hat. Wie ein Leitmotiv dieser Re-
flexionen liest sich das Ringen um den Sinn des 
Todes in einem der Pyramidentexte: „Du-bist-
zwar-weggegangen, aber-nicht, indem-du-nun-
tot-bist. Indem-du-lebst, bist du weggegangen“ 
(21). Hier wurde am Ufer des Nil der großartige 
Versuch gewagt, den Tod zu überwinden. „Der 
Tod ist und soll doch nicht sein. Der Tod ist das 
erste große Mysterium des Menschen: er hat 
sein Denken vom Sichtbaren zum Unsichtbaren 
erhoben, vom Vergänglichen zum Unvergängli-
chen, vom Menschlichen zum Göttlichen.“ (32) 
Was hier auf vergleichsweise knappem Raum 
aus der Sicht eines Exegeten ebenso wie eines 
Religionswissenschaftlers thematisiert wird, 
ist klassisches Bildungsgut in bester Auswahl. 
Höhepunkte der Beiträge sind die gründlichen 
Forschungen „Das Urdrama des Lichtes. Zum 
gnostischen Lehrgebäude Manis“ (175   –198) 
sowie der inspirierende Beitrag zur Theologie 
des Festes (223   – 241).
Bamberg / Linz	 Hanjo Sauer
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◆ Bendel, Rainer (Hg.): Die katholische 
Schuld? Katholizismus im Dritten Reich – 
Zwischen Arrangement und Widerstand 
(Wissenschaftliche Paperbacks 14). Lit Ver-
lag, Berlin–Münster 32019. (396) Pb. Euro 
34,90 (D) / Euro 35,90 (A) / CHF 34,90. ISBN 
978-3-643-14468-3.

Vorweg ein vermeintlicher Nachteil: Das Buch 
liegt dem Rezensenten in der 3. Auflage vor 
und die Erstauflage geht bereits auf das Jahr 
2002 zurück. Macht eine solche Besprechung 
Sinn? Den Auslöser des Buchs bildete das 1996 
erschienene Buch Daniel Goldhagens „Hitlers 
willige Vollstrecker“, das im deutschen Sprach-
raum heftige Diskussionen auslöste und auch 
den Katholizismus sehr kritisch thematisierte. 
Der vorliegende Band setzte sich das Ziel, dif-
ferenzierter, als Goldhagen es tat, die Frage des 
„Widerstands“ zu stellen. Als dann 2002 Gold-
hagens nächstes Werk, „Katholische Kirche 
und der Holocaust“, erschien, nahm dies der 

Verlag zum Anlass, 2003 eine zweite, erweiterte 
Auflage folgen zu lassen und dazu inzwischen 
erschienene Publikationen wie z. B. G. Denzlers 
„Widerstand ist nicht das richtige Wort“ und 
andere neue Erkenntnisse aus der inzwischen 
erfolgten teilweisen Öffnung der vatikanischen 
Archive in die Reflexion aufzunehmen. Fast 
20 Jahre nach der Erstauflage – Goldhagen ist 
in weite Ferne gerückt – hat sich in der Zeit-
geschichtsforschung eine Reihe neuer Per-
spektiven eröffnet. Der Widerstandsbegriff 
wird heute deutlich anders gesehen und neue 
Forschungen liegen vor, auch wenn diese in der 
vorliegenden 3. Auflage nicht explizit eingear-
beitet wurden.

Das Buch gliedert sich in drei Abschnitte: 
I. Eine Auswahl aus den Positionen bisheriger 
deutschsprachiger Forschung: Christoph Kös-
ters: Katholische Kirche im nationalsozialis-
tischen Deutschland – Aktuelle Forschungs-
ergebnisse, Kontroversen und Fragen (21–  42); 
Konrad Repgen: Judenpogrom, Rassenideologie 
und katholische Kirche im Jahre 1938 (56 – 91); 
Joachim Köhler: Der deutsche Katholizismus 
zwischen Widerspruch zur nationalsozialis-
tischen Ideologie und nationaler Loyalität.  
II. Etappen der Auseinandersetzung: Ernst-
Wolfgang Böckenförde: Der deutsche Katholizis-
mus im Jahre 1933. Eine kritische Betrachtung 
(1961); Gerhard Besier: Eugenio Pacelli, die Rö-
misch-Katholische Kirche und das Christentum 
(1933 –1945) in historisch-religiöser Kritik; Ly-
dia Bendel-Maidl / Rainer Bendel: Schlaglichter 
auf den Umgang der deutschen Bischöfe mit 
der nationalsozialistischen Vergangenheit. III. 
Theologische Perspektiven: Umgang mit Schuld: 
Ottmar Fuchs: Schuldbewusstsein als praktisch-
hermeneutische Kategorie zwischen Geschichte 
und Verantwortung; Reinhold Boschki: „Es gibt 
keine Lehren von Auschwitz“. Elie Wiesels Bei-
trag zu einer anamnetischen Kultur mit Blick 
auf die Subjekte der Erinnerung.

Das Resümee: Katholiken und Kirchen 
standen nicht außerhalb der nationalsozialis-
tisch formierten Gesellschaft, sondern waren 
Teil von ihr, sowohl als Betroffene als auch als 
Akteure. Was den Band bis heute auszeichnet, 
sind die offen präsentierten unterschiedlichen 
Forschungszugänge durch die Jahrzehnte – von 
den 1960er-Jahren beginnend (J. Böckenförde) 
bis 2002 (L. u. R. Bendel). Und es wird deutlich, 
dass die bestehenden geschichtlichen Konstruk-
tionen und ihre dahinterliegenden Narrative so-
wohl im historischen Vergleich differieren, sich 
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ber uch gegenwartig unfer Historiker*innen Gläubigen hervor. e Debatten auf dem Konzil
unterscheiden. Wır werden miıt dieser Difterenz celbst gepragt durch Clie Kommunikati-
leben un: Cdie nationalsozialistische Hıstorie Onstaktiken einer „kleinen Sroup‘ (62)
1mmM Sinne einer „Erinnerungsbeziehung” welche kritische Gegenstimmen gezielt AUS -

:ohl mıt Opfern als uch Täatern welter kritisch zuschalten versuchte. Insgesamt eiztfen sich Clie
reflektieren müssen). (1anz ın dem Sinne WI1IE Konzilsdokumente zu Ziel, „Positionen [ZU|
()ttmar Fuchs Kıceur (313, 314) ıtiert „Las anathematisier(en|, Clie als mıt dem rechten
Erbe 1st uch eın Bestand Möglichkeiten. ES Glauben unvereinbar erachtete“ (62)
1st nicht möglich, ‚Histor1e treiben, hne In einem zweıliten Abschnitt befasst sich der

C L Utlor miıt dem Versuch des / weiten Vatikani-gleich Geschichte machen
LiINZ Helmut Wagner schen Konzils, einen innerkirchlichen Aufbruch

Uun: 1n€e Öffnung auf Cdie Herausforderungen
der e1t bewirken. aps Johannes XII
wollte sich keinesfalls VOo  3 den Glaubenswahr-

©  e Neuner, eter Der Jange Schatten des
Vatiıkanums. VWıe das Konzıl dıe Kırche heiten absetzen, Cdie rühere Konzilien beschlos-

E1 hatten, doch wollte diese prasentleren,och hneute hlockıiert. Herder Verlag, Frel- „dass 61€ den Menschen VOo  3 heute als lebensför-Durg ı Br-Basel-Wıien 2019 Geb dernd Uun: glückbringend aufscheinlen!| (1 10)M
uro 28,00 (D) uro 283,80 (A) ( HF 36,90
ISBEN Y /8-3-451 - 48440-0

Der Kezeptlonsprozess des /weiten Vatikanums
wurde ber durch Cdie ideologischen Gräben,

[Das 15()} Jubiläum des Ersten Vatikanischen Clie ce1t dem Ersten Vatikanischen Konzil be-
Konzils wird, 1mmM Gegensatz anderen kirchen- standen, erschwert un: teilweise unmöglich
historischen Meilensteinen WI1IE der 500-Jahr- gemacht. elier Neuner führt als Beispiele ein1ge
Feler der Reformation der dem Jubiläum Entscheidungen Pauls VI . WI1IE Cdie Verteidi-
des / weiten Vatikanischen Konzils, ın diesem SUuNs des Klerikalismus ın der 7 ölibats-Debatte
Jahr VOo  3 keinen orofßen Feierlichkeiten, AÄAus- der 1n€e Überstrapazierung der päpstlichen
stellungen der anderen kulturellen Veranstal- Autorität ın Fragen der Sexualität.

Schliefßlich stellt der UlOor uch einen tief-tungen begleitet werden. [Das Konzilsjubiläum
scheint kein Anlass Freude der Stolz greifenden Einfluss des Ersten Vatikanischen
sSe1In. 'efer Neuner VEerIrı 1ın selinem aktuellen Konzils auf Cdie Pontihnkate VOo  3 Johannes Pau[l I{
Buch ÄIer lange Schatten des Vatikanums. WIe Uun: Benedikt XVI fest: /war habe sich ın den
das Konzil die Kirche och heute hlackiert Cdie Bereichen der Pastoral Uun: des Gemeindever-
Ihese, dass Cdie dogmatischen Entscheidungen eständnisses der Aufbruchsgedanke des / weiten
SOWIE Cdie geistige Kultur des Ersten Vatikani- Vatikanums gröfßtenteils durchgesetzt, doch „1n
schen Konzils MmMassıven Einfluss auf Cdie Papste den Problemen VOo  3 OÖfftenbarung Uun: Glaube,
des Uun: J1l Jahrhunderts ausgeübt haben SOWIE ın den Papstdogmen wurde ın den kir-
Uun: bis heute zahlreiche Diskurse innerhalb der chenofhziellen Dokumenten Cdie Neubesinnung
katholischen Kirche pragen. des 11 Vatikanums 11UT cehr partiell rezipiert”.

Neuner nähert sich der (Jenese der dog- (163) SO cstellte sich Johannes Paul I{ mehrmals
matischen Entscheidungen auf dem Konzil über über Cdie Ompetenzen der Ortsbischöfe Uun:
1n€e historische Einbettung In Clie spezifischen verfolgte zu eil 1n€e autorıtare Uun: reaktio-
politischen und gesellschaftlichen Umstände nare Politik bei der Besetzung der Bischofs-

amter. uch WIEeS Inıtlatıven zurück, Cdie nachdes Jahrhunderts DIe Unterdrückung
und Verfolgung der Kkatholischen Kirche nach einer Ausweitung der Befugnisse VOo  3 Lalen 1mmM
der Französischen Revolution ührten einer kirchlichen Denst strebten, den Status des
wachsenden Skepsis gegenüber der staatlichen Priesteramtes wahren. aps! Benedikt XVI
Autorität. e Kirche bezog zunehmend 1n€e sprach sich ausdrücklich 1n€e „Diktatur
Abwehrhaltung gegenüber den modernen Ent- des Relativismus“ (191) AL  S Fur Neuner stand
wicklungen In Politik, Wirtschaft Uun: WI1sSsen- se1in geEsamteEs Pontifkat 1mmM Zeichen des Ersten

Vatikanums, WAS sich unfer anderem ın seinemschaft, wobe!] sich Kom als feste Bastıon Cdie
stürmischen Umwälzungen des Jahrhunderts Bemühen Einheit miıt der Pius-Bruder-
verstand. Der Verfasser hebht dabe!] insbesonde- cchaft zeigte.

den Anspruch des Papstes auf umfassende Abschliefßend Hält elier Neuner fest, dass
Autorität und bedingungslosen Gehorsam der bis heute gerade Jene Dokumente, Cdie cdas Ant-
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aber auch gegenwärtig unter Historiker*innen 
unterscheiden. Wir werden mit dieser Differenz 
leben und die nationalsozialistische Historie 
im Sinne einer „Erinnerungsbeziehung“ so-
wohl mit Opfern als auch Tätern weiter kritisch 
reflektieren (müssen). Ganz in dem Sinne wie 
Ottmar Fuchs P. Riceur (313, 314) zitiert: „Das 
Erbe ist auch ein Bestand an Möglichkeiten. Es 
ist nicht möglich, ‚Historie zu treiben‘, ohne zu-
gleich ‚Geschichte zu machen‘ “.
Linz	 Helmut Wagner

◆ Neuner, Peter: Der lange Schatten des  
I. Vatikanums. Wie das Konzil die Kirche 
noch heute blockiert. Herder Verlag, Frei-
burg i. Br.–Basel–Wien 2019. (239) Geb. 
Euro 28,00 (D) / Euro 28,80 (A) / CHF 38,90. 
ISBN 978-3-451-38440-0.

Das 150. Jubiläum des Ersten Vatikanischen 
Konzils wird, im Gegensatz zu anderen kirchen-
historischen Meilensteinen wie der 500-Jahr- 
Feier der Reformation oder dem 50. Jubiläum 
des Zweiten Vatikanischen Konzils, in diesem 
Jahr von keinen großen Feierlichkeiten, Aus-
stellungen oder anderen kulturellen Veranstal-
tungen begleitet werden. Das Konzilsjubiläum 
scheint kein Anlass zu Freude oder Stolz zu 
sein. Peter Neuner vertritt in seinem aktuellen 
Buch Der lange Schatten des I. Vatikanums. Wie 
das Konzil die Kirche noch heute blockiert die 
These, dass die dogmatischen Entscheidungen 
sowie die geistige Kultur des Ersten Vatikani-
schen Konzils massiven Einfluss auf die Päpste 
des 20. und 21. Jahrhunderts ausgeübt haben 
und bis heute zahlreiche Diskurse innerhalb der 
katholischen Kirche prägen.

Neuner nähert sich der Genese der dog-
matischen Entscheidungen auf dem Konzil über 
eine historische Einbettung in die spezifischen 
politischen und gesellschaftlichen Umstände 
des 19. Jahrhunderts an. Die Unterdrückung 
und Verfolgung der katholischen Kirche nach 
der Französischen Revolution führten zu einer 
wachsenden Skepsis gegenüber der staatlichen 
Autorität. Die Kirche bezog zunehmend eine 
Abwehrhaltung gegenüber den modernen Ent-
wicklungen in Politik, Wirtschaft und Wissen-
schaft, wobei sich Rom als feste Bastion gegen die 
stürmischen Umwälzungen des 19. Jahrhunderts 
verstand. Der Verfasser hebt dabei insbesonde-
re den Anspruch des Papstes auf umfassende 
Autorität und bedingungslosen Gehorsam der 

Gläubigen hervor. Die Debatten auf dem Konzil 
selbst waren geprägt durch die Kommunikati-
onstaktiken einer „kleinen pressure group“ (62), 
welche kritische Gegenstimmen gezielt aus-
zuschalten versuchte. Insgesamt setzten sich die 
Konzilsdokumente zum Ziel, „Positionen [zu] 
anathematisier[en], die man als mit dem rechten 
Glauben unvereinbar erachtete“. (62)

In einem zweiten Abschnitt befasst sich der 
Autor mit dem Versuch des Zweiten Vatikani-
schen Konzils, einen innerkirchlichen Aufbruch 
und eine Öffnung auf die Herausforderungen 
der Zeit zu bewirken. Papst Johannes XXIII. 
wollte sich keinesfalls von den Glaubenswahr-
heiten absetzen, die frühere Konzilien beschlos-
sen hatten, doch wollte er diese so präsentieren, 
„dass sie den Menschen von heute als lebensför-
dernd und glückbringend aufschein[en]“. (110) 
Der Rezeptionsprozess des Zweiten Vatikanums 
wurde aber durch die ideologischen Gräben, 
die seit dem Ersten Vatikanischen Konzil be-
standen, erschwert und teilweise unmöglich 
gemacht. Peter Neuner führt als Beispiele einige 
Entscheidungen Pauls VI. an, wie die Verteidi-
gung des Klerikalismus in der Zölibats-Debatte 
oder eine Überstrapazierung der päpstlichen 
Autorität in Fragen der Sexualität.

Schließlich stellt der Autor auch einen tief-
greifenden Einfluss des Ersten Vatikanischen 
Konzils auf die Pontifikate von Johannes Paul II. 
und Benedikt XVI. fest: Zwar habe sich in den 
Bereichen der Pastoral und des Gemeindever-
ständnisses der Aufbruchsgedanke des Zweiten 
Vatikanums größtenteils durchgesetzt, doch „in 
den Problemen von Offenbarung und Glaube, 
sowie in den Papstdogmen wurde in den kir-
chenoffiziellen Dokumenten die Neubesinnung 
des II. Vatikanums nur sehr partiell rezipiert“. 
(163) So stellte sich Johannes Paul II. mehrmals 
über die Kompetenzen der Ortsbischöfe und 
verfolgte zum Teil eine autoritäre und reaktio-
näre Politik bei der Besetzung der Bischofs-
ämter. Auch wies er Initiativen zurück, die nach 
einer Ausweitung der Befugnisse von Laien im 
kirchlichen Dienst strebten, um den Status des 
Priesteramtes zu wahren. Papst Benedikt XVI. 
sprach sich ausdrücklich gegen eine „Diktatur 
des Relativismus“ (191) aus. Für Neuner stand 
sein gesamtes Pontifikat im Zeichen des Ersten 
Vatikanums, was sich unter anderem in seinem 
Bemühen um Einheit mit der Pius-Bruder-
schaft zeigte.

Abschließend hält Peter Neuner fest, dass 
bis heute gerade jene Dokumente, die das Ant-
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